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ZWEI SENSAl'IO^ELLE BRIEFE AN DIE „WIENER WOCHENAUSGABE" 

Sherlock Holmes existiert! Die .Wiener 
Wochenausgabe" berichtete darüber in ihrer 
Nummer 1 Sie erluhr es von den englischen 
Zeitungen, die Männer, wie Dr. Wafson , Sher
lock Holmes Freund und Mitarbeiter, als ein-
wandlreie Zeugen zu Worte kommen ließen. 
Daß der heute 98jährige berühmte Detektiv 
mit dem scharten Auge, dem kein Staubkörn
chen entging, keineswegs eine Romanfigur, 
sondern ein W e s e n aus Fleisch und Blut ist 
(oder sein soll), hat ungeheures Aulsehen er
regt. In Europa, in Amerika, in Afrika. Und 
es standen hlelden aul und sagten: .Was der 
Sherlock Holmes kann, können wir auch. Man 
soll uns nicht nachsagen, daß wir nur Roman-
riguren seien. Wir existieren. Hugh!" So un-
gelähr sagten sie und setzten sich hin und 
schrieben an die .Wiener Wochenausgabe'. 
Diese Männer sind Winnetou, der berühm
teste aller Indianerhäuptlinge — auch er, wie 
es Sherlock Holmes durch Conan Doyle wider-
lahren ist, fälschlich lotgesprochen —, und 
Hadschi Haiei Omar, Scheich des berühmtesten 
und beliebtesten Beduinenstammes. 

Es treut uns wirklich, unseren Lesern die 
Mitteilung machen zu können, daß die Helden 
ihrer Jugendzeit nicht das Produkt einer 
äußerst lebhalten Phantasie, sondern reale 
Menschen sind, wenn auch, wie man sich 
leicht ausrechnen kann, m recht gesetztem 
Alter, doch anscheinend geistig von sherlock-
holmeshaiter Rüstigkeit. 

Dies ist der Briet Winnetous, des Häuptlings 
der Apachen: 

.Lieber Leser, weißt Du. was ein Greenhorn 
ist? Meine Antwort lautet: Jedermann, der 
glauben könnte, Winnetou, der Häuptling der 
Apachen, wäre bloß eine Romanbgur. War 
dies behauotet, den will ich zertreten wie die 
Kröte, wenn sie aus ihren Löchern kommt. So 
nämlich hielt ich es einst mit den Söhnen der 
Ogellaiah. diesen stinkenden Covoten. Leider 
findet sich dergleichen nicht mehr zum Zer
treten Bei Euch schon? Bleichgesichter, die 
meinen roten Brüdern das Feuerwasser und 
ihre übrige Zivilisation brachten, haben, ob
gleich sie zueist das Calumet aes Friedens mit 
ihnen rauchten, die Rothäute ausgerottet. 
Wahrscheinlich, damit sie Romane über den 
.sterbenden Mann' schreiben können. Wer 
raucht ietzt mit Euch das Calumet des Frie
dens? Habel acht' Rauch, der aus Fnedens-
pteiten aufsteigt, verdichtet sich oit zu Wol
ken, die das Firmament verdunkein. Die 
Bleichgesichter, von denen ich Euch eben er
zählte, haben gerade mich übrig gelassen, und 
ich teile Euch dies nun aul diesem sprechen
den Papier m't. Is arübeln ietzt die Gedanken 
unter meinem Skalp über das Gesetz der 
Prärie, das ich mir einst anders vorstellte, als 
es jetzt ausschaut. Einst, das war, als ich noch 
mit meinem weißen Bruder Scharlih, der 
längst schon in die ewigen Jagdgründe einge

gangen ist, über die Savanne brauste. Er auf 
dem Swallow, ich auf dem Iltschi, er mit 
seiner starken Ha.nd, dem Henrystutzen und 
dem Bärentöter, ich mit meiner Silberbüchse, 
Schrecken unter allen bösen Menschen ver
breitend. Heute habe ich die Jagd nach den 
bösen Menschen aufgegeben. Allein läßt es 
sich nicht mehr bewältigen. So lebe ich denn 
zurückgezogen in einem komlortablen Wigsvam 
nahe hei New York, und ein Bleichgesicht, 
dem dieses Wigwam gehört, nimmt Nuggets 
von fremden Bleichgesichtern an, die mich 
sehen wollen. Er hat ein großes, sprechendes 

Papier abonniert, es heißt .Wiener Wochen
ausgabe . Und weil ich m der Sproche meines 
Blutsbruders Scharlih, der als Old Shatterhand 
berühmt geworden ist. Lesen gelernt habe, 
wußte ich auch die Adresse, an die ich hie-
mit meine letzten Worte richte, ich grüße 
Euch und meine lieben Wiener mit der Ver
sicherung, daß mein Tomahawk auch der 
Eure sein möge. Vielleicht könnt ihr ihn 
brauchen, ich habe gesprochen. Hugh! 

Winnetou 
Häuptling der Apachen i. R.' 

Und dies ist der zweite Brief: 
.ich, Hadschi Holet Omar Ben Hadschi 

Abul Abbas Ibn Hadschi Dawud al Gossarah, 
grüße Euch. O Glück! O Wonne! Mögen 
sich Eure Kamelherden vermehren wie der 
Sand i n der Wüste. Oder habt Ihr in dem 
Lande, das einst tast m der Mitte Europas 
lag und manchmal Österreich genannt wird, 
zu wenig Kamele? Allch verhüte es. Mein 
Schwiegervater, der mächtige Scheich der 
Atebeih. Hadschi Malek lltnndt Ben Omar 
Sadefc esch Scbamam ibn Undal Hakuram Ben 
Saduia Wessilegh esch Schamor Ben Achmed 
es Eini Ibn Abul all ei Besami abu Schehab 
Abdolatii et Hanifi Pospischil, sagte mir, Ihr 
hättet genug Kamele, aber Ihr nennt sie 
.Kernt' und blast sie in die Luit. Weich ein 
Zauber! Habt ihr auch Pferde? Verqeßt nicht, 
ihnen stets die hundertste Sure in die Nüstern 
zu sagen Es ist die zur Ehre des Mißbrauchs 
der Amtsgewalt. Sie fängt so an- Bei den 
kriechenden Rossen mit lärmendem Schnau
ben und bei denen, welche Feuerlunken sprü
hen, wenn sie den Aktenstaub aulwirbeln, um 
Ihn aul andere Akten bis zum siebenten Him
mel hoch zu türmen ... Maschallah! Ihr wißt 

es ja so. Nur, daß ich, der größte Scheich der 
tcpleren Söhne d°r Haddedihn, noch lebe, 
wußtet ihr nicht Nun wißt Ihr es. Allah hat 
den Schnee des Alters aul mein Haupt ge
breitet. Es ist dies der einzige Schnee, den ich 
kenne. Darum gibt es in meiner Oase Dschesi 
auch keine Gemeinde Dschesi. die den Schnee 
nicht wegräumt, wenn es den Launen des 
Himmels gefällt, ihn (n schmutziges Wasser 
zu verwandeln. Und deshalb braucht auch 
unsere ,Dschesmer IVochennusgabe' in ihrer 
Rubrik ,7 Tage im Fata-Morgana-Lichf nichts 
darüber zu schreiben. O Gluck! O sieben
mal gesegnete Wonne! Wir streuen überhaupt 
lieber Sand über alles. Wir haben genug 
davon. Wird bei Euch auch Sand gestreut? 
Zum Beispiel in die Augen? In wessen Augen? 
Kein Giölgedcpodischahnün (Schützling eines 
Großvesirs — Anmerkung d Red.) sollte dies 
tun. Denn die Geister der Dscheher.na holen 
ihn zum Schluß. Bis dahin kann es o/t Zange 
dauern. Verliert niemals die Geduld! Nehmt 
Euch ein Beispiel cn den Kamelen! Ich grüße 
auch Eure holden Frauen, die wonnigen 
Freuden des Himmels und schön wie die Huri, 
sie mögen tapteren Kriegern Labung bieten. 
(Bitte zu beachten: Huri sind himmlische 
Frauen im mohammedanischen Paradies. An
merkung d. Red.) Wie viele Frauen hat bei 
Euch ein einzelner Ettendi? Mein unvergeß
licher Sidhi Kara Ben Nemsi, den man bei 
Euch Karl May nennt, behauptete, nur eine. 
Ich will und kann es nicht glauben. Vielleicht 
sagt der einzelne Ellendi das auch nur so. 
Und wieviel Schale müßt Ihr Eurem Sultan 
alljährlich abliefern? Habt Ihr überhaupt ge
nug Schale? Wenn nicht, w a s dann? 

So habe ich Euch nun wohl überzeugt, daß 
Ich nicht von Kara Ben Nemsi er /unden wor
den bin, sondern wirklich lebe. Ich grüß» 
Euch, die Ihr Eure Zelte am Dschebel Kahlen 
und am Dschebel Leopolds errichtet habt, in 
einer Oase, die so groß ist, daß man. sie in 
mehrere Zonen einteilen mußte, und die um
spült ist von den blauen W e g e n eines Flusses, 
der vom Westen nach dem Osten Hießt, wes
halb er so wenig Schilfe führt. Gibt es bei 
Euch auch eine Zeltennot? Und habt Ihr auch 
ein Zeltenamt? Es möge gedeihen. Seid nicht 
neidisch, beuget Euch stets vor Allah und geizt 
nicht mit Bakschisch. Habt Ihr mit diesen 
auch so gute Erfahrungen gemacht wie wir in 
der Wüste? Ich hoffe es zu Allah. Ich grüße 
Euch nochmals, es ist schon das dritiem.al, 
und verbleibe Euer tapferster Scheich der 
Haddedihn Hadschih Halel Omar Ben Hadschi 
Abul Abbas Ibn Hadschi Dawud al Gossarah." 
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